
Die Höfe

Das Raum-Relief

Er war der erste, der den Raum in den Mitt el-
punkt des architektonischen Entwurfs stell-
te. Entsprechend zeichnen sich Weinbren-
ners Innenräume durch ein virtuoses Spiel 
mit Raumgrenzen, Dekoren, Bodenmustern, 
Farben, Licht und mehr aus. Weithin war er 
für seine Kunst des Grundrisses berühmt, 
in der sich optimale Raumausnutzung und 
-wirkung verbinden. Wohl nirgendwo ent-
wickelte er diese Kunst so weit wie im Mark-
gräfl ichen Palais.

Die BödenDas Treppenhaus

Die Wände

Das Innere .
Friedrich Weinbrenners
Raumwunder Das Spiel von Licht und Schatt en war ein zen-

trales Th ema in Friedrich Weinbrenners er-
folgreichem Unterricht – und besonders ein-
drucksvoll setzte er es im vom oben beleuch-
teten Treppenhaus des Markgräfl ichen Palais 
um. 

Die Wirkung von Weinbrenners Räumen 
verdichtet sich in den Fußböden. Wie in ei-
nem Kaleidoskop ergeben sich immer neue 
Muster, die an die Op-Art des 20. Jahrhun-
derts erinnern und aus Stein, Terrakott a 
oder Holz eingelegt waren.

Wie das Äußere lebte auch das Innere vom 
Spiel des Lichts auf den Formen. Konst-
ruktive und dekorative Elemente greifen 
ineinander. In Weinbrenners Architektur 
haben alle Elemente ihren Sinn und ihren 
Platz.

So neutral Weinbrenner das 
öff entliche Äußere hielt, so 
elegant und geschmackvoll 
entfaltete sich im Inneren 
die Gestaltung der Wände 
bin hin zur att raktiven, in-
dividuell auf den Raum ab-
gestimmten Farbigkeit.
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